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16. Monreal, Kreis Mayen, Instandsetzungvon Fachwerkhäusern .............. 1 000 NW,
17. Beuren, Kreis Cochem,Wiederherstellnngdes Gemeindehauses ............. 2 000 „
18. Eller, Kreis Cochem, Wiederherstelluugdes Hauses der Witwe Balles ........... 1 500 „
19. Instandsetzung von U Fachwerkhäusernim Kreise St. Goar ............... 2 500 „
20. Einzig, Kreis Ahrweiler, Sicherung der nenaufgedeckteufrül,gotischeuWaudmalereien ... l 000 „

Regierungsbezirk Trier.
21. l^r,ü,ause», «reis Bernkastel.Wiederherstellungder ^^....... 2 000 „
22. NiederherSdorf, .Ureis Prüm, Sicherung des Turmes der katholischen Filialtapelle ...... ! 000 „
23. Lambertsberg, Kreis Prüm, Wiederherstellungder ehemaligenWallfahrtskirche....... 2 000 „
24. Manderscheid,Kreis Wittlich, Sicherungsarbeiten an der Niederburg ........... 3 500 „

Zusammem 10 500 NM.
Der nicht «erteilte Nestbetrag von 500,— NM. ist von dem Pruviuzialkunscrbator für kleinere Arbeiten

im Interesse der Denkmalpflege («holographischeAufnahme», Zeichnungen, Skizze,, usw.) verwendet worde».
Ans der nnter Nr. 18 für die Instandsetzungdes Fachwerthausesder Witwe Balles in Eller, «reis Loche,,,,

bewilligten Summe von 1 500 NM. ist ein Betrag von 271,— NM. nicht zu Verwendung gelangt. Er wurde zur
Instandsetzung des FachwerkhausesPeter Gilles iu Landkern, Kreis Cochem, bewilligt.
C. Der etatsmäßig dem Landeshauptmann znr Verfügung stellende Betrag von 15 000 NM. wurde für eine

größere Anzahl von kleinerenBeihilfen für gefährdete Baudeutmäler und zur Vermehrung des Denkmäler-
archivs beim Provinzialkonservator in Bonn verwandt

II. Lentmiilerstatistit.
Die im Jahre 1925 in Angriff genommenen Vorarbeiten zur Inuentarisation der Knnstdenküiälerder

Stadt Trier konnten im abgelaufenen Berichtsjahr weiter gefördert werden. Die Bände der Kuustdenkmäler
der Kreise Monschau, Bitburg und Prüm konnten im Berichtsjahr erscheinen.Die Herausgabe der Bände Denn
und Wittlich im Berichtsjahr war nicht möglich.

23. Provmzialmuseen.
In der Zusammensetzungder Museumskommissiuutrat eine Aenderung nicht ein.
Ueber die Tätigkeit in den Provinzialmnseen berichten die Direktoren das Folgende:

l. Museum in Von».
^. Ausgrabung«:«.

1. Der Schwerpunkt der Ausgrab nngstätigkeit lag wie im Vorjahre wieder bei X ante n (Kr. Moers),
wo die Untersuchungdes großen Doppellegionslagers ans dem Fürstcnberge mit bestem Erfolge fortgeführt merden
konnte. Nördlich vom Legatenpalast wurde ein drittes der vorlänfig als Tribnnenquartiere bezeichnetenPeristyl-
gebciude vollständigfreigelegt, und damit völlige Klarheit über die Einrichtung der beiden entsprechenden,aber
nur unvollständigbekanntenBauten geschaffen.Nördlich vom Praeturium wurde die Untersuchungeines riesigen
Gebäudes mit zahlreichenBinnenhöfen, großen Sälen nnd ungewöhnlich vielen kleinen Gelassen wieder auf-
genommen. An Größe überragte es noch das Praetorium mit dem es in der gleichen Nordsüdachse liegt. Ueber
die Bestimmung dieses überaus interessantenGebäudes wird Endgültiges erst gesagt werden können, wenn die
Kenntnis des ganzen Lagelplanes weiter fortgeschritten ist.

Schließlichwurde durch einen nach Westen bis znm Lagcrwall vorgetriebenen Snchschnitt sestgestellt,
daß hier, wie auch zu erwarten war, die Kasernen lagen.

2. Bei Neuß wurden auf einem Grundstückder Selsschen Ziegelei römische Fundamentgrubcn,
die bei Ausschachtungsarbeitensichtbargeworden waren, mit Unterstützungvon Or. Koenen untersucht und auf-
genommen. Nach den keramifchen Funden zu nrteilen, scheinen die Gebäude der Zeit vor dem Jahre 70 anzu¬
gehören.

3. In Bonn wurden beim Erweiterungsbau der Universität drei Zicgclöten angeschnittenund nach
Möglichkeit untersucht. Nach Ausweis der gefundenen Iiegelstempel sind sie uon der in Bonn stationierten Lessiu
prima Uinervill errichtet. Der auf den Stempeln häufig vorkommendeBeiname Antoniniana weist auf die Zeit
des Kaisers Caracalla.
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4, Bei Weingarten (Kr. Cuskirchcu)wurde die Untersuchungdes L», Ieiw°zcitlichcnNingwalles
durch einen weiteren Schnitt ergänzt,

5. Im Hochpochtener Walde bei U t m e n (Kr, Cochem) »vnrden drei Grabhügel der !,», Ieue°Ieit aus-
gegraben. Römische Ruinen im benachbarten Distrikt „In der Steinwiese", die durch Wegebau gefährdet waren,
wurden vorläufig uulcrsucht.

l>. Bei M a y e n »vurde die Untersuchungdes gallorömischeu Bauernhofs im Distrikt Brasil des dortigen
Stadtwaldes fortgeführt, Sie erstreckte sich namentlich auf die Nebengebäude, die dem Wuhnhausc gegenüber
liegen,

7, Vei Oberm endig (Kr, Mayen) wnrde eine Anzahl germanischer Brandgräber der frühen
Kaiscrzeit ausgcgraben.

8, Bei Kalt (Kr, Mayen) wurden einige Gräber der frühen Hallstattzeit sowie römische Brandgräbcr
mit Verbrcnnuugsplätzen ausgcgraben,

9, Bei Cubern («r, Uoblcuz) wurden einige fränkische Gräber, die bei Erdarbcitcn angeschnitten
waren, ausgcgraben,

10, Bei Niedcrweiler (Ur, Zcll) »uurde ein Hügelgrab der Hallstattzeituntcrfucht. Dabei fanden
fich außer der ursprünglichenBestattung noch römische Nachbestattungensowie das Fundament eines römischen
Grabtlirnis in der Art der Igeler Säule.

IH. Vcubnchtuuge», Funde.
1. Regierungsbezirk Koblenz,

Gelegentlichder Ausgrabuugeu in Niederweiler (Kr. Zell) wurden zahlreicheHügelgräber in den Ge»
meindewaldungen von N i c d e r w e i l er, Wahlcnau , B ü ch enbeuren , Hir s ch feld und im
Forst Scheid (-- Etaatsforst itirchberg) im Gelände aufgesuchtund kartographischfestgelegt. In der Vol°>
kener Heide zeigten fich Damm und Gräben der Römerstraße von Trier nach Bingen trefflich erhalten. Bei
Lan s"e rsweiler »ourden rönnsche Baureste beobachtet. In Carden (Kr, Cochem) kamen 2 römische
Töpferöfen zu Tage. Im Gemeindewald von U l m e n (Kr. Cochem) wurde eine aus drei nebeneinander get¬
reusten Quadraten bcstehcudeWallanlage festgestellt von der Art, wie sie vun Hmnbuchund an anderen Orten
bekannt ist. In M a y e n wurden die Römerstraße, rönüsche Gräber und ein frühmittelalterlicher Tüpfcrufen
beobachtet. In der engeren nnd weiteren Umgebung »ourden vorgeschichtlicheWege ermittelt, fowie Siedclungen
lind Gräber der Hallstatt- und IH '1'öue-Zcit beobachtet. Oberhalb N en >uied »oar gegcmiberder neolithifchen
CrdbefestigungUon Urnütz bei der letzten Hochflntdes Rheines das Ufergeländc auf große Streckenhin stark aus¬
gewaschenworden, dabei traten zahlreiche Siedlungsplätze aus römischeruud vorgeschichtlicher Zeit zu Tage.
Westlich Cngers (Kr. Neuwicd) fanden fich Topf-fcherben der jüngeren Steinzeit. Bei H anneba ch (Kr.
Nhrweiler) wurde ein römischesVrandgrab gesunden. In R emagen (Kr, Ahrlueiler) wurden »uiederuni
römische Mauern beobachtet.
2. Regierungsbezirk Köln.

Bei Siegburg wurden vom dortigen Altertumuercin mittelalterlicheTöpferöfeu freigelegtund vom
Mufcum vermessen, I>u ObcrbergischenHeimatumseum in Schloß H o m bürg (Kr, Gllunuersbach) wurde ein
bemerkenswerter Etcinhnmmer notiert. Bei O s ning h a u s e u (Kr, Gummcrsbach) »uurde eine Wallanlage
kartographischfestgelegt. Ciue andere Wallaulage wurde bei Bielstein (,^lr, Guinmersbach) besichtigt. Bei
Weicrs Hagen (Kr. Gmmnersbach) wurde ein im 3N jährigen Kriege vergrabener Münzschatz gefunden uud
genau bestimmt. Im Stadtkreis B o n n >vurden mehrere römische Siedlungen uud Begräbnisstellen beobachtet.
In Herfel (Kr. Bonn) fanden sich römische Brandgräber. Bei W i t t e r s ch l i ck (Kr. Bonn) wurde in einer
Tongrube ein römischer Brunnen beobachtet. Bei Meckcnhcim (Kr. Rheinbach) wurden die Reste von
fränkischen Gräbern beobachtet. Bei R oitzhei m (Kr. Rheiubach)konnte die Stelle eines römischen Gutshofes
festgelegt werden. Bei Arloff <«r. Rhcinbach) »uurde gleichfalls eine römifche Siedlungsstellc ermittelt.
Von ebendaher wurden fränkische Grabfuude gemeldet. In C i ch erfcheidt »uurde die Stelle eines größeren
römischen Gutshofs besichtigt. In K öln ° Mün g ersd o r f wurde die Ausgrabung eines römischen Gutshofes
mehrfach besichtigt,desgleichendie Ausgrabuug im Kastell Alteburg. In Cfferen (Landkr, Köln) wurden
römifche Mauern beobachtet,
3. Regierungsbezirk Aachen.

Bei Schloß N i in b u r g (Kr. Aachen) wurde ein römischerBims an der Römerstraße von Köln nach
Tongern festgestellt. Ein römischerTöpferofen, den das Suermondt-Museum in Aachen dort ausgrub, wurde
besichtigt. In Sistig (Kr, Schleiden) wurde ein während der französischen Revolution versteckter Münzschatz
gefunden nnd bestimmt, Iu Lendersdorf (Kr-, Dürcn) fand fich ein fpätrömifchesSkelettgrab mit Bei¬
gaben. Bei R ödinge n »uurde eine schon in früheren Jahren festgestellteSiedlung der jüngeren Steinzeit
wiederum beobachtet. Nach Ausweis anderer Scherbenfuude ist die Stelle auch im Anfang der römischenZeit
besiedelt gewesen. Südlich der Höller Mühle (ebeudort) »uurde eine römische Siedlung festgestellt, in der Nachbar-
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schaft fanden sich römische Gräber, Bei Steinstraß (Kr. Iülich) ivnrde gleichfallseine römische Siedlung
festgestellt.Bei T i tz (Kr. Änlich) wurden an zwei Stellen römische Tiedlnngsreste gemeldet. In I m m ernt h
(Kr, Erkelenz) 3 römische, Sicdlinigsstellen. In G angelt (Kr, Gcilentirchcm) wurde ein in der Zeit der Franzosen
kriege Ende des 17, Jahrhundertsvergrabener Münzschatz gefunden und untersucht. In der Teuerner Heide
(Kr' Geilcntirchen) ivurden ivcitere stcinzeitliche Platze sonne Gräber der Hallstatt bezw. Dn ^sne-Kulturin den
Sanddüncn festgestellt, Ebendvrl fand sich eine mittelalterlicheTöpferei mit zahlreichem Abfall uon sogenannter
Pingsdurfcr Ware. Im Tüdderner Vruch (>l,r. Heinsberg) wurde ein breites poliertes Quarzittbcil gefunden.
In Brebere n (Kr, Heinsberg) wurden römische Tupfscherbenbeobachtet. Vor dem Dorfe römische Gräber
sowie mittelalterlicheKeramik, Bei K arken (Kr, Heinsberg) wurde ein mittelalterlicherTnrmhügel besichtigt.
Bei N rüggel ch e n (Kr, Heinsberg) wurden zwei kleine Schanzen noch unbestimmterZeitstelluug besichtigt,
4, Regierungsbezirk Düsseldorf,

Bei Garzweilcr (Kr, Grevenbrvich) wurden zwei römische ^iedelungsplätzegemeldet, Vei
Iackerath (Kr, Greoenbroich) wurden ein neolithischerund vier römische Siedlungsplätze festgestellt. Bei
K o r s ch enbroi s ch («r, Gladbach) wurde die Ausgrabung einer römischen Villa besichtigt.In Dor m a g e u
(Kr, Neust) wurden römische Siedlnngsplätze beobachtet,sowie das Bruchstück eines römischen Altars mit Inschrift
abgeschrieben.Südöstlich von Neust beobachteteDr, Koenen eine Anzahl großer Pfostenlöcher,die wahrscheinlich
von der Toranlage eines Kastells der claudischenZeit stammen. In Lint o r f (Kr. Düsseldorf) wurde eiu
während des 30 jährigen Krieges vergrabener Münzschatz gesunden nnd nntcrsncht,In Duis b u r g wurden
Abfallhausen einer merowingischcnTöpferei beobachtet. Bei ,^ a n t e n U'ilrde ein römischesVrandgrabge«
funden und die Beigaben zeichnerisch aufgenommen. Bei Brüggen (Kr. Kempen) wurde ein mittelalterlicher
Brunnen freigelegt und besichtigt. Im südlichen Teile des Kreises Geldern besonders in der Bürgermeisterei
Straelen wurden mit Unterstützungdes Herrn Baron von Gehr auf Haus Eaeu rd. 70 vorgeschichtlicheund
römische Fundstellen,vor allem aber die Lageplätze römischerGulshöse und zugehöriger Begräbnisstättenim
Geländeaufgesuchtund kartographischfestgelegt, dabei ergaben sich zahlreiche wichtige Beobachtungen für die
römischeStiaßenfurschung, Bei W yler (Kr. Cleve) wurde ein römischer Siedlungsplatz festgestellt. Iu
M aterborn (Kr, Eleve) wurde ein zu Ende des 18. Jahrhunderts vergrabener Muuzfchatz'aufgefundennnd
genan bestimmt. Ein auf dem (5 ltenberg (Kr. Nees) freigelegter alter Bruunen erwies fich durch den Inhalt
(SiegburgerSteinzeug) als nenzeitlich. Bei Vehlinge n (Kr. R^ees) nnirden Abfallhaufen von einer mittel¬
alterlichenTöpferei besichtigt.

('. lirwerbimgen.
I. V urrömische Abteilung.

ll) Jüngere Steinzeit. Steinbeilennd andere Werkzeugeaus Bonn, Korschenbroich, Cleve nnd dem-
Stcche,r Bruch.

K) Bronzezeit. Tongefäst aus Znlpich.
o) Eisenzeit. Zahlreiche Tongefäße nnd andere Beigabenans den Ausgrabungenbei 5lalt nnd Nieder-

Weiler. Bronzener Armreif von Auderath bei Ulmen (Kr. Lochen,), 12 bronzene Armreifen aus einem Grab«
fnnd bei Gehring (Kr. Muhen). Bruchstücke vvn Tvngesästen nnd Webergewichl aus Thlir, (Kr, Maheu)
Tongcfäße und andere Beigaben ans den Hügelgräbern im Hvchpochtener Walde, desgleichen aus dem Gräber¬
feld bei Obermendig,Modell eines keltischen Pfostenhauses im Mahener Stadtwalde,

II, Römische Abteilung,
a) Stc i nd enkmälcr, Kaltsteinstatuette der Minerva ans Bonn, Bruchstückeeiner Götterstatueans

Cardcn, OrnamentierterSchleifstein ans Vetcra, Gefimsstücke aus Saudsteiuvou deui röinischenl^rab«
türm bei Nicderweiler.

d) Grabfi, ndc aus Hersel, Elsdorf (Kr. Bergheini), Weibern, Bouu, Breut (,«r. Mähen», Niedeüveiler,
Oberwesel und namentlichans Kalt.

e) Kera m i t. Töpfereiabfall ans Cardcn und von Schloß Rimburg sonne kermnische Proben von zahlreichen
römischen Siedlnngsplätzen,

cy Ziegel, Ziegel mit Stempel der I. Legion aus den Zicgelöfen in Bonn, Zahlreiche gestempelte Ziege!
lieferte mich wieder die Ausgrabungvvn Vetera.

o) Met llllarb eit en. Brunzestatuette des Hercules von Rees. Bronzestatnetten der Isis Fortuna und
des schreitenden Hercules. Bronzestatuetteeines Opferpriestersaus Vetera, ebendahereine versilberte
Pferdeschmuckplattemit Nielloverzierung solvie zahlreiche bronzene Fibeln, Schnallen »nd Riemenbeschläge,
ferner eiserne Waffen uud Geräte ebenfallsaus Vetera.

t) Glas. Eine Erwerbung von ganz nngewöhnlicherBedeutuug brachte die Ausgrabung von Vetera. Es ist eine
Anzahl wundervoll gearbeiteter Glasplättchen in Willefioritechnik,die als Einlagen in einem ^chmncktästchen
dienten. Hergestellt sind sie vermutlichin Alcxaudria. Dazu kommen Bruchstücke ein« und vielfarbiger Gläser.
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III. Fränkische Abteilung
Von der ?lnsgrabung fränkischer Gräber in Eobern a. d. M. eine Anzahl Grabbeigaben, Line Auswahl

von Proben aus dein Abfall einer merowingischenTöpferei in Duisburg.
IV. Mittelalterliche und neuere Abteilung.

KugeligerHenkeltopf,in dem der Müuzschatz uun Liutorf geborgeu war. Heukelluse Schüssel vom Münz-
fund aus Matcrburu. 2 Bartmauuskrüge uüt Wappeu uud Ätedaillous aus Zülpich. Faheueefigur eines
Küfers, der auf einein Faß fitzt. Touslieseu vom Erweiterilngsbau der Universität^wuu, ebeudahcr nüttelalter-
licher Keianük.

V. M ü nzsa m m l u u g.
ll) Antike Münzen. RömischeMüuzeu aus der Versteigerung der Sammlung van Vleuten, soluie aus

einer anderen Privatsammlung und aus den Ausgrabungen von Vetera.
d) Mittelalterliche uud neuere M ü u z c u, Aukäufe auf den Versteigerungender Sammlungen

van Vleuten, .uühner uud Pieper.
I), Arbeite» im Museum, Veröffentlichungen, Personalien, Besuch uud oergl.
Das Fundregister als Vorarbeit für die archäologische Karte wnrde weiter ausgebaut. Zu deu Kosteu,

die nameutlich durch uotwcudige Vereisuugeu cutstaudeu, stellte wie im Vorjahre das archäologische Institut in
Frankfurt eine Beihilfe znr Verfügung.

Der Direktor veröffentlichteden ausführliche!:Bericht über die Tätigkeit des Prouinzialmnseums vom
1. April 1925 bis 31. März 192t! iu Band 131 der Bouner Jahrbücher, sowie eineu Bericht über die Ausgrabungen
in Vetera in der Zeitschrift„Forschungenund Fortschritte". Zur Feier des 59jährigen Bestehens des Provinzicil-
museums hielt er im Verein von Altertumsfreuudcn einen Vortrng über „Dlls Provinzialmuseum in Bonn als
heimatkundlicheForschungsanstalt" sowie iu Berlin einen Vortrag über „Das Heimatmusenm, seine Aufgaben,
Formen und seine Organisation". Beide Vorträge sind inzwischen gedruckt.Weitere Vortrüge hielt er in Koblenz,
Mannheim uud beim archäologischen Ferienknrsus iu Boun, außerdem eiue Auzahl Führuugeu im Museum, für
Vcreiue uud dergl.

Der DircktorialassistentDr. Oelmcmubrachte deu Druck des ersteu Bandes eines größeren Werkes über
„Haus uud Hof im Altertum" zum Abschluß uud sehte die Vorarbeite» für deu zweiteu Naud fort. Er veröffent¬
lichte ferner eineu Aufsatz „Ueber die zweckmäßigeAnlage archäologischer Karten, insbesondereeiner archäologischen
Karte der Nhcinproviuz" in Band 131 der Bonner Jahrbücher sowie verschiedene kleinereBeiträge in den Mit>
teilungen des archäologischen Instituts iu Atheu, iu der ZeitschriftGnumon uud iu deu Göttingcr Gelehrten An¬

zeigen. Er hielt deuFesworlrag zur Feier des Wiuckelmauutagcsim Vereiu vou Altertumsfreuuden, dazu audere
Vorträge iu der anthropologischen Gesellschaft zu Bouu sowie bei deu Neligionswissenschaftlichenuud archäolo¬
gischen Ferienkurse» der Universität.

Der Gustos Hageu veröffeutlichteein Ergänznngshest zu seinem Buche die Nömerstrasjcnder Nheinprovinz
sowie kleinere Arbeilen, uameutli!? über Müuzfuude, iu deu Bouuer Jahrbüchern, iu der Zeilschrift Geschichtliche
Landeskunde der Rheinproviuz, >u> Heimalbuchedes greises Eocheiuuud im Eifelkaleuder. Er fetzte die Stoff«
fammluug für eiu Wert über die vorges>bich!licheuWege der Nheiuproviuz fort uud führte zu demselbenZwecke
zahlreiche Forschungen im Gelände aus. Er begauu mit der Anfertigung eines Kataloges der Münzsammlung
des Museums uud legte eiu Inventar des Museums i» Nemage» cm gelegentlich dessen Uebernahme in den Schutz
der Provinzialucrwaltung. Vortrüge hielt er im Eiselvcrein, im Lehreruerband in kanten und ebenda'sür Teil«
nehmcr au der nicdcrrheinischenTagung des Vereins sür geschichtlicheLandeskunde.

Wie in den Vorjahren hn! Herr Regierung^ und Baurat !)r. Mylius wiederuin seine Kraft in den Dienst
des Museums gestellt, iudem er zeichnerische Netoustruktionender Villa vou Mähen herstellte und die Vorlagen
für das Reionstruttionsmodell eines keltische» Pciuernhauses lieferte.

Bei den Ausgrabungen iu Vetera wurde diesmal die örtliche Leitung sowie die geometrischeAufnahme
der Ausgiabuugcu Herru stud. L. Schütz übertragen, der sich seiner Ausgabe unt großem Geschick entledigte. Der
Ausgrabuugsarbeiter A. Krämer machte einen Lehrgang im konservieren in der Werkstattzu Maiuz durch.

Der Besuch des Musemus hielt sich etwa aus der Hcwe des Vorjahres, die Zahl der Besucherbetrug
8695, darunter viele Schulen,

Die Einnahme n ans Eintrittskarten und dem Vcrkanf uon Veröffentlichungenbetrugen 9W,3/3tM.

2. Museum Trier.
Das Geschäftsjahr1926, das fünfzigste Jahr des Bestehensdes Provinzialmuscnms Trier, ist ausgezeichnet

durch besonderserfolgreiche Ausgrabungen in der Stadt Trier, vor allem, durch die weilereu Ergebnisse der großen
Tempelbezirkausgrabungcnim Altbachml,Der neue Verwaltungsbau konnte im Berichtsjahre vollendet und in
Benutzung genommen werden.
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I, Ausgrabungen.

1. Stadt Trier, Der größte Teil der etat s n> äßigen Mittel für Ausgrabungen iourdc in
diesen! Jahre auf die Freileguug der uuichtigeu römischen M a » e r n a ni I r in i n e n >o i n g e r t veriuendet,
die im Vorjahre angeschnitten»nd im vorigen Bericht schon kurz erwähnt worden sind. Die Mauern sind durch
Abwässeröffnuugeudurchbrochen,ein mit schweren Quadern abgedeckter ,Mnal führt nach der Ecke der Terrasse
hin, Die Weiteruntersnchnng ist aber zurückgestellt, bi: nach Abschlnß der Alibach Tempelgrabung Mittel und
Arbeitsträfte zu einer umfassendenErforschungfrei werden. An Einzels undstücten ist eine »nichtigeEhreninschrift
zu nennen, die einen Priester vom Altar der Roma und des Nugustns nennt (vergl, Trierer ZeitschriftI S, 157)
und ein Pfciler^tapitell, das mit Schilden verziert ist.

Die Stadtverwaltung hat in daukeuswerter Weise beschlösse», auf die Errichtung von zwei Wohnhäusern
in diesem Gelände zu verzichte»,auch die weiteren Hausbanpläne und die Ilrasienführung so geändert, daß die
freigelegten Ruinen erhalten bleiben tonnen. Weiter nach Nordosten ist nnter der Straße eine mit zahlreichen
Strebepfeilern verseheneTerrassenmaucr festgestellt, die einen Umban mit einem etwas anders geführten Mauer«
zugc ausweist,ein weiterer Beweis, daß man sich hier in einem in römischer Zeit dicht mit Bantcn besetzten Gebiet
befindet.

In das gleiche Vorstadtgebiet des römischenTrier gehört die Aufdeckung von mehreren Nänmcn eines
größeren römischen Hauses am Tempelweg, die bei einem Neuban der „gemeinnützigenSiedlnngsbangcnossen
schaft" vorgenommen werden konnte. Ein Raum zeigte eine interessante ^eanalanlagc,in einem mit Hhpokansten
versehenen Zimmer war der Ziegelplattenbodcn noch nnversehrl erhalten,

2. Die Grabnngen im T e m p e lbezirt i m A ltba ch l a l waren in den Vorjahren in der süd¬
östlichen Hälfte der Hospiticnwieseausgeführt worden, weil dieser Teil am unmittelbarsten durch den geplanten
Rampcnstraßenban bedroht war. Auf einem in ihrer Mitte gelegenen Streifen von ION m Länge in der Ost-
Wcstausdchnung war hier gegraben worden, Im Berichtsjahre 1020 wurde die Grabung auf die nordwest -
l i ch e Hälfte der Hospitienwieseausgedehnt und zwar wiederum auf den mittleren Streifen nnd
hier bis zum Bahneinschnitt abermals in 100 ni Länge durchgefschrt.Im Berichtsjahr wurden wiederum drei
Tempel mit Umgang festgestellt. Der eine ist zur Hälfte von der Nauipeustraße überschüttet. Vom
zweiten fand sich hart am Bahneinschnitt die östliche Hälfle, während seine westliche Hälfte beim Vahnbcm fort-
geschnitten worden war. Auf seiner Umfassungsmauersteht noch die unterste Trommel einer kanneliertenSänle,
wäljrcnd die nächste Trommel in Sturzlage daueben liegt und auch das Kapitell gefunden wnrde. Bruchstücke
weiblicher Terrakotten hewciseu,daß auch er den einheimischen Mutterguttheiten geweiht war. In spätrömischer
Zeit ist er von einer indnsttielle»Anlage überbanl worden. Südwärts von ihm wurde am Bahneinschnittnoch ein
dritter Umgangstempel festgestellt. Zum ersten Mal fand fich ein kleiner T e m p e l mik V orhalle. Das
untere Teil des Altares stand noch vor ihm. Mit der Aufdeckung eines wohl d r e i s ch i f f i g e n Tempels
nmrde begonnen. Von den kleinen viereckige» Kapellen wurde dieses Mal nur eine freigelegt, dicht neben der¬
jenigen der Aveta, I» der Mitte des Grab»»gsfeldes w»rde ein kleiner und dicht daneben ein
g r o ß e r R u n d b a u festgestellt. Beide Bauteu sind gemeinsam von einem Mauerviercckumschlossen.Nach
Zerstörung dieser kultlichen Aulageu wurde über chrem westliche» Teil mit Neuutzung der Umfassungsmauer ein
spätrö m i s ch e s W o h u >i a u s errichtet, i» dein sich noch geringe Mosaitreste in zwei Räumen fanden.
Nach einer Zerstörung wurde mit Benutzung seiner Ruine an derselben Stelle ein f r ä utis ch e s W ohnhans
errichtet,das durch seine Datierung in die fränkische Zeit von ganz hesondererBedentung ist. Von einein weiteren
größeren W o h n h a use , das eine Breite vou etioa 40 m hat, nnirden große Teile des unterkellertenSüd»
flügcls und des Nordslügels ausgegraben. I,u Nordflügel ist eiu großes Nc i th r e n m eingebaut, in dem be-
dentsame Steindenkmäler gehoben ionrden. Die Ausgrabung ist hier noch nicht beendet Unter diesem ganzen
Nautompler, liegt eine noch nnerforschleAnlage, die vou eiuer ,'>,'>X35 >n messenden Umfassungsmauer
nmgeben ivird. Diese öffnet fich nach Westen in einem großen Portalbau. Inuerhalb der Ummanernng liegen
neben dein Portal wie Sitzreihen rostartig nebeneinander langgestreckte prismatischeSteine. Einige von ihnen
tragen oben Namensinschriften.Westwärts schließ! eiue ä lter e U »l fasf u n g an. Hart an ihren Mancrn
ivurden zwei Brunnen gefunden. Ein mit Steinplatten umstellter nnd abgedeckter Wasser¬
lauf wurde auf 10N in festgestellt und in seiner nächsten Nähe ein sehr tief liegender kleiner viereckiger Ranm.
Hart am östlichen Fnße der Anschüttungder Rampenstraße fanden sich mehrere P fostenl ö ch e r, deren Da¬
tierung in vorr ö ,u i s ch e Zeit durch ^cherbenfuude erwieseu toird, eine Feststellung, die vou besouders
iueittragcndcr Bedeutuug ist.

3. Bei deu Ausschachtungenfür deu Museumsaubau loaren zloei ansfallende Feststellungen gemacht
worden: Eine große wieder versüllte grabenähnliche Eintiefung in bedeutender Tiefe nnd außerdem über sie
hinwcglanfcndcs römisches Mauerweik, das ausfalleudcrweiseauf einem Pfahlrost errichtet war. Inr weiteren
Aufklärung dieses Befundes wnrde im Berichtsjahr neben den: südlichen Museumseingang gegraben. Die Fort¬
setzung der Pfllhlrostmciuerstand hier nicht mehr auf Pfählen, was sich daraus erklärte, daß die grabencntige
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Eintiefuug schräg zu den, über ihr errichteten großen Ban verlief. Von ihm wnrde vor allein ein Ranm neu fest¬
gestellt. Seine Ostmanei ruht wiedernnl ailf Pfählen, Noch bis lM in hoch stehe» die Mauern dieses Raumes,
der etwa ltt -7 in groß ist, Er zeigt eine besonder e Art der H e i z u u g. An drei Seiten des Raumes
führt nämlich unter seinem hier eingestürztenBuden längs der Mauern ein 80 om breiter Heizkanalherum, Ein
gleicher Hcizkanal lälift schräg unter dem Rauni hindurch. Die nötige Zugluft und der Abzug des Rauches wurdeu
durch Einbau kamiu artig er Heizkästen erzielt.

Bis in eine Tiefe von 7 ,n hinab wurde hier ein Loch verfolgt, das augenscheinlich keinen andern Zweck
gehabt hat, als der Gewinnung von Lehm und Sand zu dienen, Den unsichere» Baugruud über den verfüllteu
Lehm und Kiesgruben befestigte man durch Einramme» zahlloserPfähle nnter der Flucht der zu errichtenden
Mauern, Ueber dem Ban ist wiederum eiu Bau ermittelt worden, von dem im diesmaligen
i^rabnngslerrain aber nur ein tleiner Mauerwinkel erhalten geblieben ist. Er luird im fünften Jahrhundert zerstört
worden fein, denn aus diefer Zeit stammen die letzten antiken Scherben, die bei der Grabnng gefunden wnrden.

Die Hoffnung,dnrch die Grabu»g<^ewißheilzu erlangen, ob unter dem Musenmsneubau eindicAngnstus-
stadt nmfchließenderStadtgraben angeschnittenworden sei, wurde hier also nicht erfüllt, Wichtig war für die Er¬
kenntnis der Frühzcit der Stadtgeschichtc Triers aber die Feststellung, daß die zu unterst liegeudenKulturreste
wahrscheinlichdoch schon aus liberianischer Zeit herrühren.

4. Die Ausschachtungfür einen Erweiterungsbau, den die Vereinigten Hospitien südlich
von der St. Irminen tirche anlegte», führte iu besonders wichtige Erdschichten. Daß das Provinzial
museumvon dieser umfangreichenAusschachtung erst etwas erfuhr, als schon zwei Drittel der sehr tiefen lind große«:
(18X30in) Baugrube ausgehoben waren, ist ganz ungewöhnlichzu bedauern. Durch Verabsäumender Melde¬
pflicht ist hier ei» hochwichtigesStück Trierer Stadtgefchichtefür alle Zeilen vernichtet worden. Das Wenige,
was noch beobachtet bezw. erfragt werden konnte, belueist zur Genüge die ganz einzigartigeBedeutung, die gerade
dicfe Ansschachtungfür die Erkenntnis der Frühgeschichteder deutschen Stadt Trier nnd der frühesten Zeit des
KlostersSt. Irminen hätte haben könne». Festgestellt wurden noch außer zwei starten römischenMauern eiue
jtmgere 28 m lange Mauer mit Strebepfeiler» und uameutlichauch noch geringe Neste vvn zwei Mauern, die ans
Stein und Lehm (statt Mörtel) erbaut waren. Zu diefen Mauern gehörte augenscheinlich eine Kellersohle, in der
die Reste eines mächtigen Tongefäßes (Relicfbaudamphura) stcmdcn, und außerdem mehrere viereckigeGrube»,
wohl Müllgruben, in denen noch zahlreiche nieist helltonige Tonfcherbe»lagen, die z. T. mit eingetiefte»Ornamenten
verziert find, Alis welcher Zeit sie stammen, ist noch nicht mit Gewißheit zu sagen.

.'>. Die Aufschüttuug des großen Hochwafscr-Dammes,die am ganzen östliche» Moselufer der Stadt
durchgeführt wird, gab die Veranlassung, einige römischeVaurcste, die in St. Mathias südlich des Endes der
Ziegclstraßesichtbar luaren, rasch noch etlvas nrehr frei zu legen »iid wenigstens etwas zu nntersncheu. Die Grab-
lammer, die Professor Nr. Lehn er im Jahr lW3 dort untersuch! hat,*) wurde noch einmal ganz freigelegt,
photographischlind zeichnerisch alifgenonimen und danach ein Modell im Maßstab 1 : tt> angefertigt. Daneben
lagen noch Teile von zwei weitere» Bauten, der eine vielleicht gleichfallseiue Grabkammer, der zweite eine aus¬
gedehntere Bauanlage.

0. Der Kanal der Waf f crl e i! u n g ans dem Ruwcrtal, die vom Grüueberg herkommt, wurde
bei Küreuz gelegentlich des Neubaues eiuer Turnhalle auf eine Strecke von über !!l> m freigelegt. Das obere Ge
wölbe fehlte hier ganz, aber der eigentliche ,M»al mit seinem ausgezeichnetfesten Wasserpntz war auf der ganzen
Strecke nnvensehrt erhallen. Ein 1 !>2n> langes Stück davon wnrde ins Mnseum übersührl, alles übrige mußte
weggebrochen werden.

Bei den großen Erweiterungen ihrer >lelleranlagen, die die Löweubrauerci ausführe» läßt, wurde im
November ein weiteres Stück derselben Wasserleitungausgegrabeu. Hier war auch dasGewölbe erhallen und einer
der aufgefetztenviereckigen Schächte.

7. Durch Herrn Nohr-Eure» wurde das Provinzial»,useuni darauf a»fmerksam gemacht,daß man
bei fhftemalifchemSucheu uach Quellwasfer auf eine alte Quelle gestoßen sei. Die Gemeinde Euren stellt mehrere
Arbeiter zu ihrer weiteren Freileguug, während einer der bei der Tempelbezirksgrabuuggeschulten Arbeiter als
Vorarbeiter dieutc. Die Stelle liegt über dem Helenenbrnnnen oben am Berghang nach dem Mohrenkopf hin.
Auf eine Länge von etwa 20 in wnrde hier eine am Hang entlang in den RotfandsteinfelseneingehaneneSannnel-
rinne von etwa 25 ein Breite von ihrer ca. 2 in tiefen Verschüttuug mit Lehmboden freigelegt. In diese Sammel-
rinne münden vom Hange her drei kurze Rinncn, und auch ihre beide». Ende» dienen zum Sammeln und Weiter»
leiten des Wassers von fünf kleine» Quelle». Streckenweisehat die Rinne starkes befalle. Hier finden sich über
ihr, zu beide» Seiten, der Rinne, stufenförmige Einarbeitungen. Von der tiefsten Stelle der Sammelrinne ist
eine kurze Rinne in ein viereckiges Schöpfbectenhineingelcitet. Die Wahrscheinlichkeit ist groß, daß es sich »m eine
Quellensammelftelle römischerZeit handelt. In der Rinne soll eine römische Scherbe gefunden wurden sein.

"l «eigl. Lehnei, Westd, Zeitschi. XIII 1«N4 S. 3U8 Wuseumsbeiicht 1893 Korr. BIM XIII S. t ff.
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NezirkTrier. Bei der starke» Grabungstätigkeit in der Stadt, die alle verfügbaren Arbeitskräfte
und Geldmittel in Anspruchnimm«, sind die Uutersuchuugenin, Bezirk wieder auf das geringsteMaß beschränkt
geblieben,

8. Auf dein Judeukirchhof bei P e l m-G e ro lst e i n, der bekannten Tempelstätte der
Ol>,ivn, !)ev<>, sind seit Februar !!>27 vou Seileu der <^e,neindeGerolsteiu Freileguugsarbeiten iin (^auge. Die
Grabuugeu iuurdeu iu sehrbescheideuemUinfangedurch Enoerbslose ausgeführt uud sind noch nicht abgeschlossen.

N. Bei Walsdorf (>lr. Daun) ist der Arensberg mit ^»esten einer Arnulphuskirche durch
großzügigenNasaltsteiubruchbetriebder Beruichluug Preisgegeben,Als die Spreugnuge» de,, (Gipfel gefährdeten,
uuirde die Grabung eiugeleiiel, durch die auf .«osteu der Steiubruchsgesetlscl,afldie Fundameut,uai,erreste einer
mittelallerlichenBurg freigelegt nn,rden. Sie lehueu sich au einen mächtigeu viereckigen Turiu auf der Spitze an,
sind aber sehr zerstört bis ans den '>,75' im Ouadral breiten Bergfried, d'effeu Aiauern etwa 5 in dick sind. Von
römische,, Neste» wurden ans dem Gipfel felbst n»r vereinzelte Tupf-lind Ziegelscherbett aber keine Manern ge-
fundeu.

IN. Niugwällc llt^ll. Die Bernwssnngeu der alten Wehranlagen sind anch in diesem Jahr fort"
geführt worden,

Eine Anzahl von Anlagen wurden erneut begangen uud photographiert, so die Dietzenlah bei
Gerolstein, die Nieder bürg uud die Wickin gerb nrg bei Bollendorf, Eajselt bei Wallendorf. Zn
einer gruudlegeud nenen Venrteilnng führte das Studium einer Wallanlage östlich heriue steil, welche
als der (beträchtliche)Rest einer großen Biereckschanzc erkannt wurde. Neu entdeckt wurde eiuc Be¬
festigung des „Tempelberges" an der Mosel gegenüber der Dhronnnmduug (bei Nemageu), Die bereits
stark beschädigteNiugaulage des „Hunnenringes" am ^iöderberg b. hil scheid (Kr. Berutastel) konnte
uuler besondere» Schütz gestellt loerden.

Im Wald bei der Dietzenlay wurde eine sich weithin schlangelndeLinie von zweifellos absichtlich ge¬
legten, z. Z. noch aufeinander liegenden Felsblöckennachgewiesen.

11..In Nudt (Landkr. Trier) wurden Teile eines römischen Gräberfeldes freigelegt, Es wurden in,
ganzen ? Gräber freigelegtund gehoben,von denen einige in Steinkisten,die anderen frei im Buden standen. Der
Grabinhnlt war der übliche an trügen, Tasfen nnd Schalen des l. »nd 2, Inhrhnnderts.

II. Verwaltung der Nümerliantc».
Die Sttdusteckedes pruvinzialeigenen Teiles der Ba rb a ra lh er inen bildete ein bisher noch nicht

nntersnchtes Strick Gartenland, das schon länger z»r Benoeuduug als Banplatz bestimmt war. Es ist jetzt das
Dienstgebäude des Provinzial Straßenbauamtes dara»f errichte! »vorde». Mit Hilfe eiuer So»derbe>uillig»»g
der ProuinzialverwalUlng wurden die für die Geschichte des Thernienbanes wichtigen Neste im Boden untersucht.

Es dnrfte nnr niunittelbar vor dem zn errichtende,,«Gebäude längs der FriedrichWilhelinstmßegegraben
»>erden, jedoch nicht nnter dem Gebände selbst. Die Umfassuugsmauer dcs Theriuenhofes »wr in ihrem nutereu
Teil noch gut erhallru. Durch die Grabung wurde festgestellt, daß der Thermeuhof ebeufo »ne uach Süden hin
auch uach Osten von einen: doppelten Mauerzng umgebeu lourde, daß ihu also eiue loohl nach deu Thermen ge¬
öffnete Säulenhalle umschloß. Ferner wurde erwiesen,daß unter dein Boden dieses Iäuleuumgauges stattliche
Maueireste uebst deutlichen Terraiuhöhen nnd ^erstörnngsfchichienvon vier anfeiuander folgenden banlichen
Anlagen rnhen. Die starte Wahrscheinlichkeit besteht somit, daß die Barbaralhermeu schou im Anfang des zweiten
Jahrhunderts n. Eh. erbaut worden sind. Schon tt'ähreud des erste» Iahrlmuderts sind vier große Bancmlagcn
alif diesem Terrain aufeinander gefolgt nnd fpätestens seil der zweiten Banveriode sind auch entsprechendviele
Straßenschichten,von denen eine immer höher als die vorangehendeliegt, in der Flucht der FriedrichWilheluistraste
uacheiuaudererbaut wordeu. Die Bautätigkeit des rönnscheu Trier war also schonwähreuddes ersteu Jahrhunderts
n. Ch. viel stärker, als wir bisher annahmen. Ferner wnrde festgestellt,daß nach der hauptbenutzüugszeit der
Thermen eine aus mächtigennallplatteu gelegte Straße erbaut wnrde. Diese Straße dürfte gleichzeitig mit der
Pflasterung der Thermenlichthösemit »nächtigen Steinplatten enlstanden sein nnd zwar erst nach Aufgabe des
Baues als'Therme». Die Verlegung der Sleinplalten wird frühesteus ius füuftc Jahrhundert zu datieren fein.
Ob fie noch spätrömisch oder schon fräutifch ist, werden weitere Beobachtnngen sicherstellen müsse».

Im Amphitheater hat sich die Frcilegimg der beiden stadtseitigenBomitorieu und die Herrichtung
eines Teiles desZuschauerraumes mit Umgängen nnd Treppen, die im Borjahre durchgeführt wnrden, bei allen
Führungen und Kursen anßcrordentlich bewährt.

Die Kaifertherm en waren noch den größten Teil des Berichtsjahres durch de» Emba» der
Freilichtbühne der Besichtigimg entzogen. Erst im März ist mit ihrem Abbruch begonnen worden.

III. Beobachtungen, Fünde.
Stadt Trier. St, Barbar anfer: Neste älterer Vöschnngsmancrn aus Notsandstei» nnd aus

Kalkstein (Dammbau munittclbar südlich der Nömerbrückc),
7*



100 23. Provinzialmu feen

hauptmarkt. Römisches Zimmer mit hhpokaustenpfeilern und Präsurnium mit Ziegelboden,
Ziegelplatteu nn den Wänden (Kanalanlage, mitten über den Platz führend), H e t tnerstr aß e. Maucrwert
und ein Estrich, h u h cu z o ll erustr a ß e, Größere Neste eines rönnschen Hauses, mehrere Räume und
Estriche, K a i s e r st r a ß e 1. Römische Zicgelmauer mit Ziegelkleinmörtel. K ar th än s er str aß e. Mittel«
alterliche Straße und zugehöriger Quader, it ü r e n z. Eine mittelalterliche Silbcrmünzc, deren Abgabe ans
Musemu nicht erreicht wurde. Lau e n st r a ß e. Äiehrere Kiespacklagen einer römischen Straße. Maternus -
straß e. Ein Tupf, eiu tleiuer henkeltrug. Sternstra ß c. Aelterer hoher Kanal, darin zahlreicheGefäße
aus Tou uud Glas des 18. Jahrhunderts. B i e h >uarktp l a tz 8. Ein römifcher Kanal und eine mittelalterliche
Abfallgrube. W e b er b ach str aß e 1l. Römische Ziegelmauer, Quader aus weißem Sandstein, römischer
Estrichs Zellstraße 8. Römischer Kamü, mehrere Quaderstellungen.

Bezirk. Vurrömisches. St c inb e i lfund e: Die Statistik der Stcingerät- und Steinbeilfunde
weist wieder einen größeren Zuwachs auf: 74 Steinbeile und 5 Auhänger u. a. aus Steiu (00 davon der
Mnseumssanunlimg einverleibt).

Gräber u. a. Ür. Bittbnrg. Aus einem. Grabhügel bei Niederwcis Scherben eines vorge-
schichtlichen Grabgefäsies. Landkreis Trier. Bei Clüsserath wurde der „Efelstrapp" genannte
Stein aufgeuonnuen, eiu unigestürzter Menhir. Restkr. St. Wendel. Bei Rückweilerzwei Latenegräber,
die außer mehreren Gefäßen eine Bronzefibel nnd zwei Armringe aus blauen: Glas ergaben.

NiimischeS.Kr. P rn m. Bei habscheid drei römische Gräber des 2. Jahrhunderts, einige Fundstückc daraus
gerettet. BeiMederlauch-Wieringen wurde eiu plattenumstclltes, römisches Grab des 2. Iahrhnnderts mit 2'Ge-
fähen gefuudcu. Aus Schwirzheim römifcher Grabfuud des 1. Jahrhunderts. ^ Kr, Dann. Aus
Deudesfeld. Fuud röiuifcher Goldmünzen. In Mücke ln aus einer rönüfchen Grabkiste ein Bronze-
kannenhcnkcl.— Kr. Bitbur g. In der Stadt Bitburg ein römischer Estrichboden.Aus Dahlem römische
Mauern und Scherben. Aus Ideshcim ein dort gefundeuer Sesterz des Caligula. In Neidend ach
eine römifche Siedlungsstätte, römische Gräber. Bei Nieder w e i s niehrere römische Siedlnngsstellon, zwei
Miinzen. Bei Otrang römische (Gräber. ^ ,^tr. Wittli ch. Bei hetzerath römische Baureste aus Quadern.
In Kinderbcuren eine römischeGrabkisteund umgebendes Manerwerk. Der Inhalt, eine zerbrochene,
große Glasurnc, kam ins Museum. Aus Oberkail eiu römisches Schälchen,der Rest eines zerstörtenrömifchen
Grabes. ^ Landkr. Trier. In B effeli ch römifche Mauern, einige Münzen. Bei Bicwer rönnsche
Neste an der Straße nach Ehrang. Einige römische Gräber in Detz e m , eine Fortsetzungdes 1915 nntersuchten
Gräberfeldes. Aus hermeskeil römifcher Gmbfnnd des 1. Jahrhunderts. Ans dem Hundskopf bei
Mehring 8 römifche Gräber. In der Nachbarschaftauch Mauerwerk. Ferner 4 Gräber des 1. Iahrhuuderts
gegenüber der Brücke an der Römcrstraße. RömischeGebäudereste au mehreren Stellen. In Zemmer ein
römischesGrab. Bei Zewe n ein mit Ziegeln umstelltes Skelcttgrab. — Kr. Verukastel. In F i l z e n
ein Smnmelsnnd von spätrömischenBronzegefäßcn: Auf einem eisernen ^ltost eiu bauchiger Bronzekessel,iu
welcheul liber ein Dntzendweiterer Bronzekessel,Kasserollen u. a. Gefäße, dazu eine Axt u. a. Werkzeuge standen.
Bei h nndhei ni eine hölzerne QneUfaffuug uud Manerzüge, einige rüinische Münzen, dazn die Statuette
eines «uäbleius aus Saudsteiu. ^ K reis Saar b u r g. In C a st e l römisches Mauerwerk. Bei Faha ein
römischerTopf mit 007 Bronzemünzen, Scfterze von Trafau bis Tcptimius Teverus. Das letzte Stück ist vom
Jahr 103. Die Nergrabung wird mit der Belagerung Triers im Jahre 107 iu Verbiuduug zu briugeu fein. Aus
Tcttiugcu eine römifche Siedluug. Iu Greimerath im Neunljäufer Wald an vier Stellen römisches Maner¬
werk. Auf dem Gelände der römifchen Villa von Wiltingen einen Frauentopf mit Diadem und wehendemMantel. —
R cstlreis Vi erzi g. Bei B ritt e n ein Bruchstück einer Gigantenreitergruppe für das Musenm erworben.
Oestlich von Blischfcldgrößere Trümmer eines römischenGebäudes. Aus Lushci m römifcheÄiauern und
frührömifchcGräber. Aus Niederlo s l, e i iu eine Goldmünze Valeutinians I. ^ R c stkr. St. Wendel.
Bei h c i >n b a ch zwei röuüfche Gräber. Iu 5lirrweil c r. Gräber mit mehreren Gefäßen.

Fränkisches. Kr. Bitburg. Bei Nattenheim eiu fränkfches Grab. Kr. Eaarbnrg.
Bei Nennig vor Schloß Bübingen 10 fräntifchc Bestattungen.

Mittelaltcr und Neuzeit. Kr. Bitburg. Aus Niederweis eiu Vleibarren zufammcn mit
mittelalterlichen Scherben. Ur. Wittlich. Bei hctzerath die Reste älterer Brückeuanlagen des
18. Iahrhnudcrts an der Straße von Föhren. - Landkr. Trier. Ein großer Münzfund des 17. Jahr¬
hunderts im Wald von Farf ch Weiler. Aus der Zeit der Reunionskriege ein Fund von 37 Münzen in
hennesteil. — Kr. Bern tastet. Bei horbruch Reste älterer Straheuanlagen, stellenweiseKnüppel¬
damm. In N e u m ageu ein Stück älterer Straße, aber nach der Lage taum römisch.

IV. Erwerbuugen.
^. Vurrümisches. Steinzeit. Ueber den Zugang an Steinwerkzeugen ist oben unter „III. Fnnde"

bereits alles, was neu ins Museum gelangt ist, genannt.
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Bronzezeit. 20. 77. Ein Lappenkelt. gefunden bei Teinmels.
Eisenzeit. 15. V. 1918. Ein Armreif aus blauen: Glas, gefunden in Rückweiler. 15. V. 7. Früh,

latcncfibel aus Bronze, gefunden auf dein Iudenkirchhof bei Gerolstciu.
U. Römisches. St ei u., 26, 112 Vulkanstatue aus Bitburg. 26, 113 Dreigöttcrstein, 1923 in Trier,

Saarstraße, eingemauert entdeckt. 26, 104 Statuette eines Knäbleins mit Opsergabeu, aus Hundheim. 15. V.
1954 Torso eines kleinen Gigautenreiters, aus Brittcu. Von 3tcliefbruchftücken, die in N e u >u agcn crworbeu
nmrdeu, sind zu nenneni 26, 38 Scckcntaur. 26, 31 Grabaussatz, geschuppter Pinicnzapfenuntersatz. 26, 30
Maun uüt Korb und 26, 35 Nest einer Iagddarstellung.

Der Altba.htalgrabung enlstmumcn folgende Steindcntmäler: Ntarm or. 8. 'IV 10106 zloei auseiu
auder gelegte Einsatzhäude einer Kolossalstatue. 8. 1'. 9971 linke Hand. 5. 4'. 10146 Schultcrbruchstückmit
Locke. 8.4'. 10147 rechter Fuß mit Sandale. Jurakalk. Aus dem Mithreum: 8. '>'. !)981 Relief mit der
Felsgeburt des Mithras. 8. '!'. 9972 und 9973 rechte durchbohrte Hand und rechtes Bein des stiertötenden
Mithras. 5.'!'. 9976 Bruchstück vom Stierkupf. 8. 1. 9974, 9975, 9980, 9984, ^opf, Hand mit Fackel, Ober
scheutet, Füße auf Sockel von Hochreliefs der Fackelträger. 8. ?. 9977 Kopf, Arm und Unterkörper einer
stehenden Mcrturstatucttc. Beim Ritoua-Tempel: 8. 1'. 10171 halber Unterkörper einer sitzenden Göttin im
Relief. S a n d st e i n. 8. 4'. 10143 obere Halste eines männlichen Kopses, y n s ch rifte u. 8. 4'. 9969
Statueusocket mit Weihi,ng an i). l. HI. von Viartius Martialis. 8. ^. 9970 Statuenfockel mit Weihung an
l'. !. 8. vom Martiuo Äiartialio. 8.4'. 10126 Infchriftplattc: „Quickcmickckoäo (1) usw." 8. 4. 10105 unteres
Ende eiues Altares mit Inschriftendc: „......84'1^/. . . U. D."

Außerdcul wurden Abgüfse beschafftvon einem, römischenGrabmalquader auf dem Friedhof zu
Trittcnheim (26, 37) und einem solchen in Piesport (15. V. 1998), beide vermutlich aus Neumagen stammend,
und von dem Neumagcner Reliefstein im Rheinmuscum in Koblenz (15. V. 1999).

A rchitektur stü ck e : 26, 144 Säuleustückmit Kapital aus Mettendorf. 15. V. 1902 zwei Marmor-
kapitale, eiu .'«talkstcinkapitäl,drei Sandsteiukapikäle,gefuudcu am Tempelweg. 27, 63 ein 1 '/2 m langes Stück der
Ruwertal Wasserleitung, aus «ürcnz. Ferner 26, 75 Modell der Grabkammer vom Äwscluscr in St. 3Aathias.

G o l d. 15. V. 1898 !> goldener Fingerring, aus dem Allhandel.
Silber. l5. V. 1898 n silberne Kanne, aus Trier. 15. V. 1790 silberue Nadel, gefunden am Tempclwcg.
Edelsteine. 26, 18 Gemme, Löwe einen Hirsch niederwcrfeud, aus Kürenz.
B rouz e. 8. 4'. 10145 hockendes Männchen vor zylindrischerTülle. 8. 4'. 40458 offener ovaler Ring,

vergoldet. 8. 4'. 10128 reich verzierte ciürtelsclmalle. 8. 4'. 10129 Zirkel. 8. 4. 10134 zerdrückterBecher. 8. 4'.
10350 Riugschlüsscl.8.'!'. 10520 ruude Siegeltapscl. Alles dies sind Fundstücke aus dem Altbach-Tempelbezirk.
Kleiner Bronzeleuchter in Eicrbcchcrform,Ausgrabuug vor der Museumssüdfront. 26, 114—140Depotfund von
Brouzcgcfäßeu aus Filzen. 15. V. 1914 Nronzelekte, Vronzefibel, Trier, Gelände der Firma Neucrburg.

Nein. l5. V. 6 viereckige Bcrschlußtapscl,frührömisch,vor der Südfruut des Museums auogegrabeu.
G l a s. l5. V. 1!l23 größere Urne, start beschädigt, aus Kindcrbeureu. l5. V. 9 Heukeltrug mit Kleeblatt'

schuauze. iiu Haudcl erivorbcn.
G c s ch I ossen e G räbc r. l5. V. 2013 vier Gräber ans Detzcm. 15. V. 26-33 sechs Gräber aus

Mehring.
I i e g elfte m p c l. /VD1V,gefunden an der Museumssüdfront.
l'. Fränkisches. 26, 45—53 sieben geschlossene Gräber aus Nittel daruuter zloei Steine mit dem

Kreuzeszeichen (2654 und' 55). 15. V. 1490 ein Schwert aus Büdesheim, Grabfund aus Natteuheim, eine
Lanzenspitzeaus Lusheim.

1». MMclalier und Neuzeit. GotischeFigur, vou St. Antonius Trier. 26, 1 Abguß des Grabmals
Namb v.Sierck im Tiözesan-Museum. 15. V. 1989 drei Takenplakten, Geschenk des Herrn A. Caspary.

K lcintun st. 15. V. 13 Pekschast aus Bronze. 15. V. 1999 Becher aus Bein. l5. V. 11 großes Vorrats-
gefäß aus Ton. l5. V. 1702 u zahlreiche Tongefäsieund einige Masflaschen, dazu ein beumltes Täßchcn, aus dem
18. Jahrhundert, Fund aus der Stcrnstraße.

Trierer Porz ellan. 26, 65 eine Scrviee mit Golddekor, 2667—71 fünf Einzcltasfen, 26, 66
Prunktasse mit Gold. <

15. Münzsammlung. Leiter? cle» Vesp^illn. 26, 60 ^urou» ckes Ilackrilm,aus der Mosel. 26, 5 ^unm«
ckc>8 vioeletian. 26, 6 ^urenz <1e« Nuximilm. 26, 64 Hur<>u^ ck»^ Vnlenliuüm 1. 26, 19 ^ureu« ,1e« ^I^iui«
^lirxium«. 15. V. 16 kleiner Münzfund konstantinifcher Zeit, aus Taun. Aus der Tempelbezirkgralmuglameu
gegen 1000Miinzen. Ferner 26, 73 unedierter Denar Kaiser Heinrich V. 26, 8 Doppelschilling von Boemund V
Warsbcrg. 26, 76 kleiner Münzfund von 1678 aus Katzwinkel, mit dem zugehörigeu Steiugutgefäß. 27, 28 158
Münzen aus dem Mttnzfnnd von Farschweiler.
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V. Arbeiten im Museum, Perüffentlichuugen, Bemchuug des Museums, Personalien,
Besuch uud dergl.

Der Umzug i» den an der Südfrout dos Erloeiteruugsbaucs Uon 1W6 errichteten neuen Vcr°
in altungsban erfolgte, um ihn gut austrocknen zu lassen, erst im Oktober, Durch die Znsammenfaffung aller
Verwaltnngs- nnd Arbeitsränmc dicht beieinander unter einem Dach nnd durch die Größe und zweckmäßige
Ansstattung ist die gesamte Arbeitsläligtei! n>esentlich erleichtert und befördert. Außerdem sind nnnmehr die
früheren Büros im Altbau, die für dieAusstellungszwccteMistig liegen uud gut belichtet sind, verfügbar geworden,
Ihre Umgestaltung und Verrichtung zu diesem Zweck nähert sich der Vollendung.

Die Nenanfstellungsarbcilen im Museum haben mit Rücksicht ans den Neubau im Berichtsjahre voll-
ständig geruht.

Der M»seumsoire ttor war unter Hintansetzung aller irgend aufschiebbaren Arbeiten bemülil,
den Abschluß seines Anteilsau der Neumagen Publikation zu erreichen. Es erwies sich als möglich, auch jetzt noch
eine vollständigeDarstellung der damaligen Grabnngsnnternehmnng nnd die Herstellungeines ganz ins Einzelne
gehenden Ansgrabnngsplaues zu geben.

In Berlin hat gleichzeitig Dr. v. Was solo die uoch fehlenden Capitel „VerscholleneSteine" nnd
„Polychromie" annähernd fertig gestelll, vor allem aber das gesamte Abbildungsmaterial und die Tnfelvorlagen
erneut durchgearbeitet. Für diese Arbeiten ist der Mnseumszeichner das ganze Jahr fast »uuuterbrochc» tälig
gewesen. Auch der Museumspholograph hat einen großen Teil seiner Arbeit, monatelang nnter Heranziehung
einer Hilfstraft, diesen Verbesserungen der photugraphischenAufnahmen und Abzüge gewidmet.

Direklorialassistent !>>'. S t e i » er stand dem Direktor in der Führung der VerwaltnngSgeschäftc
zur Seite, führle loie bisher die ^tassengeschäfle, übernahm den größeren Teil der Fundbesichlignngenim Bezirk,
der Inventarisierungen, leitete die Eouservieruugswerlstätte uud besorgte die Müuzsammlnng. Die Bestands»
aufnähme der Erdbefestiguugeu ist weiter fortgesetzt.Er nahm Teil au dem Lehrgang „DasHeimatmuseum",
der im April iu Berlin abgehalleu luurde.

Direttorialassisteut !>r. L o e s ch ck e führte die wissenschaftlicheLeitung derM'ehrzahl der Ausgrabungen.
Seine Haupttätigkeit konzentriertefich in diesem Jahr ans die Leitung der großen Tcmpelbezirk-Ausgrabnng im
Altbachtal. Außerdem richtete er die römische Abteilung des WeimuufeumSder Cladt Trier ein, über die er folgen
den Bericht erstattet:

„Gelegentlichder Sitzung der Museninstonnuissionim Oktober tonnte die zur Eröffnung fertige römifchc
Abteilung uurgeführl werden. Mit den zur Verfügung gestellten Mitteln in Höhe vonMMRM. im Jahre 1925
uud I99N RM. im Jahre 192<> hatte eiuSaal und einZimmer eingerichtetwerden tonnen, in denen Schränke und
Postmueutc vou der Stadt gestellt loareu. An Ausstellungsgegenständen waren beschaff!worden: 35 getönte
Gipsabgüsse römischer Steindentmäler, 2 bemalte Gipsabgüsse uon Mosaitbildern, 3> gerahmte pholographische
Bilder nnd lu kolorierte Abgüsse von Tongefäßeu. Letzlere werden glücklich vermehrt durch eine Anzahl Original
gefäße,die im Prouinzialmnseuui entbehrlichschienen, da es sich bei ihnen um Dublette» handelt oder nm Stücke,
die nicht im Regierungsbezirk gefuudeu sind. Die Sammlung vermittelt jetzt schon einen Neberblick über Weinbau,
Weinhandel nnd Weingennß zur römischeu Zeit und steht schon einzig in ihrer Art da."

Nach den Vorbereitungen im Vorjahre ist die „Kommission zur Erforschnngder römischen ^ciiserresidenz
und frühchristlichen Bischofsstab! Trier" in diesem Jahre praktisch ins Leben getreten. Ihren Vorsitz führen der
Oberpräsident uud der Landeshauptmann der Nhcinprovinz. Der Regierungspräsident ist Vorsitzender des
Arbeitsausschusses. Zum weiter der Grabungen wurde l >r. Loeschcke gewählt. Als erste Aufgabe wurde die weitere
Erforschungdes Tempelbezirks im Altbachtcile bestimmt. Die Geldmittel der Kommission werden gemeinsamvom
Reich, vom Slaat, von der Provinz nnd von der Notgemeinschaftder DeutschenWissenschaflaufgebracht. Als
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter trat am l. September bei der .Mmmissiun nnd beim Provinzialmuscum Dr. E.
G o se ein.

Die Verwaltung der Buch erei nnd ihre Neuordnung uud Wiederaufstcllnng indem nenenBibliothek¬
saal leistete ehrenamtlich Professor Or, « en ne, Studienrat Dr. S t e i nh ans e n blieb noch bis zum 1. Ok¬
tober beurlaubt und für die archäologischeUarle lätig.

Verüffcntlichuugeu.
>t rüger, Steiner, Lu e s ch ck e, Jahresbericht des Provinzialmnseums für l925 (Erweiterter

Abdruck in Trierer Zeitschrist. !. S. 177).
,^l rüg er : Eiu Mithränm ans dem Halberg bei Saarbrücken (loie vor. 1, <^. 92).
,>,»rnger : Gerahmtes Nronzemedaillon des Antonins Pins aus Trier (wie vor. I. S. t.3l).
Steiner : ^ Moselübergang und Gründung Triers (wie vor. t S. 125).
Steiner : Die gallorömischeTempelstätte auf dem „Judenlirchhos" bei Gerulsteiu (wie vor. E. 149).
Ttesuer : Moutclair, seiue Geschichte und seine Bauten (loie vor. ! S. U>9).



23. Provinzi almu seen 103

Steiner: Versunkene Schlösserin der Eifel (Nfelvereinsblatt 27 1926 Nr, 12).
Steiner: Richtlinien über den Wert der Bodenfunde (AmtlichesNachrichtenblattfür den Regicrungs»

-bezirk Trier XXI 1926 S. 41).
Loefchkc: Bilder aus dein römischenWeinbau auf in Trier gefundenen Stcindenkmälern (Pfälzisches

Museum 1926 Heft 7/8).
K cune : Vhreninschrift eines Flamen vom Tempelgcländedes Lcnus-Mars (Trierer ZeitschriftI S. 157).
Kenne : Weihiuschriftvom Stumpfen Turin (wie vor. II S. 12).
Steinhaufen: Alte Viscnschmclzen in der Südeifel (wie vor. 1 S. 49).

Der Besuch des Museunis uud aller Römerbauten zeigt, obschou die Veranstaltungen für die Rheinische
Nahrtausendfcicr im Vorjahre allen Verkehr gesteigert hatte, keinen Rüctgaug, sondern überall eine erhebliche
Zunahme. Von den Sammelkarten, die das Eintrittsgeld nicht unwesentlichverbilligen, sind 2593 Stück verkauft
worden. Die Besuchszisfcrnsiud folgcude (die Zahleu der beidcu Vorfahre stehen zum Vergleichdaneben):

Museninc B arb ar ath erm en:
1926 1925 1924 1926 1925 1924

zahlend ......... 4109 3364 982 8101 6576 2755
frei........... 9196 7617 6042 401 514 -

13305 10981 7024 8502 7090 2755
Der Gcsamterlös au Eintrittskarte» im Museum betrug 1 138 NM. (1925:1094,80RM; 1924:298,80 RM.

in den Barbarathcrmcu 1941, 33 RM. 1925: 1666,76 RM; 1924: 635,55 NM), an Katalogen nnd Plänen 658,6?
RM., (1925: 797,90 RM; 1924: 502,08 RM).

An Führungen im Museum uud in den Ruinen wurden 66 veranstaltet, außerdem 24 Vorträge von den
Museumsbeamten gehalten. An den Führungen hat Professor Ueune sich ledhast beteiligt, anch Dr. Steinhaufen
hat einen Teil in dankenswerter Weife übernommen.

Die große Ausgrabung des Tempelbezirks ini Altbachtal gab die Veraulassuug zu einer mehrtägigen
Zusammenkunft auswärtiger Fachgenosseuin Trier, deuen I»,-. Loeschcke uud Professor Kenne Führungen und
Vorträge hielten.

Der archäologische Pfiugstfcricnkurfus für Oberlehrer an höheren Schulen war zum erstenmal anf 5
Tage statt anf 3 ausgedehnt.

Professor l»r. Krüger hielt Vorträge iu der Gesellschaft für nützliche Forschungeu, im Historischen Verein
in Saarbrücken und im Altcrtumsvcrcin in Bonn, >),'. Steiuer iu Otrang für den Eifelvercin uud für einen Orts»
verein in Vastel. Dr. Loeschcke sprach in der (Gesellschaftfür nützliche Furfchnngen und in Berlin, Charlottenburg,
Magdeburg, Nürnberg, Cassel, Marburg, dreimal in Gießen, in Koblenz, außerdem für das Saargebiet in Frau»
lautein, Saarlouis, Wadgaffeu, Wallerfangcn.

Der neue Vortragssaal wurde vor Weihnachten von einer freien Vereinigung Trierer Künstlerzu einer
Kunstausstellung benutzt.
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